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Felegraphiſche Rachrichten. 

Straßburg i. E., 15. Mai. In einem eingehend begründeten 
Artikel des „Niederrheiniſchen Courier“ werden die elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten, welche den Sitzungen des Reichs⸗ 
tages prinzipiell ferngeblieben ſind, aufgefordert, das ihnen übertragene 
Mandat niederzulegen. N a 

Peſt, 15. Mai. In der heutigen Sitzung des Finanzausſchuſſes 
erklärte ſich der Reichskriegsminiſter, Freiherr Kuhn von Kuhnenfeld, 
aufs Entſchiedenſte gegen eine etwaige Abkürzung der Präſenzzeit der 

Heeresdienſtpflichtigen. Fürſt Czartoryski bemerkte, daß ihm die poli⸗ 


tiſche Lage, der beruhigenden Verſicherungen und roſigen Anſchauun⸗ 


gen des Miniſters des Auswärtigen ungeachtet, ziemlich drohend zu 
Sein ſchiene; man dürfe deshalb die Erfolge der Armee nicht in Frage 
ſtellen, da vielleicht der Krieg nicht ferne ſei. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Andraſſy, erwiederte, er könne die politiſche Lage als 
ſo ſchwarz nicht anſehen, im Gegentheil habe die Erhaltung des Frie⸗ 
deus die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich, mehr als eine bloße Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit könne Niemand vorherſagen. „Allerdings haben wir keine 
Feinde, aber wir finden um ſo mehr Freunde, je mehr man Ver⸗ 
trauen in die Stärke unſerer Armee ſetzt.“ Aus dieſem Grunde ſei es 
gefährlich, an der erprobten dreifährigen Präſenzzeit zu rütteln. — 
Die Reichsrathsdelegation hat nach längerer und lebhafter Debatte 
die von der Regierung geforderte, vom Ausſchuſſe aber abgeſetzte 
Etatpoſt für den Bau des Kaſemattſchiffs „Tegetthoff“ bewilligt und 
im Uebrigen das Marinebudget nach den vom Ausſchuſſe geſtellten 
Anträgen genehmigt. 5 N 
| Windſor, 15. Mai. Der Kaiſer von Rußland und der Große 
fürſt Alexis beſuchten geſtern, vom Herzog von Edinburg geleitet, die 
Prinz Albert⸗ und St. Georgs⸗Kapellen und nahmen darauf in Be⸗ 
gleitung der Königin die königlichen Meiereien in Augenſchein. Nach⸗ 
mittags beſichtigte der Kaiſer, begleitet von der Königin und den Mit⸗ 
gliedern der königlichen Familie, die Virginia Waters. Abends fand 
in Windſor Caſtle ein Galabankett ſtatt, zu dem 140 Einladungen er⸗ 


N 


gangen waren. Der Kaiſer von Rußland wird ſich heute nach London 


begeben, und bei dem Prinzen von Wales diniren. 

London, 15. Mai. Kaiser Alexander verließ heute Vormittag 
II Uhr, vom Großfürſten Alexis, dem Herzog und der Herzogin 
von Edinbarg und dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales be⸗ 


Windſor wie in London hatten ſich große Volksmaſſen angeſammelt, 
die den hohen Gaſt mit ſympathiſchen Zurufen begrüßten. Um 1 Uhr 
wurden vom Kaiſer im Buckingham⸗Palaſte die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps, ſodann auch ſämmtliche Mitglieder des Kabinets in 
Audienz empfangen. Die Rückreiſe des Kaiſers nach dem Kontinent 
iſt auf Donnerſtag früh von Graveſend aus feſtgeſetzt. 8 
Petersburg, 14. Mai. Die Auslaſſungen der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ vom 10. d. M. über die angebliche Unterredung des Königs von 
Italien und des Fürſten Bismarck betreffend die Wiedererwerbung 
von Savoyen und Nizza werden vom „Journal de St. Petersbourg“ 
einer Beſprechung unterzogen, in welcher das Blatt ausführt, daß der 
Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ in durchaus friedlichem Sinne auf⸗ 
zufaſſen Jet. _ 9 
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N 67. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 15. Mai, 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen und 

Achenbach mit mehreren Kommiflarien. 1 

Vom Minifter des Innern iſt ein Geſetz⸗Entwurf eingegangen, 

betreffend die Theilung des 5. Wahl⸗Bezirks des Regierungs⸗Bezirks 


ppeln. 604 4 h 1 at 1 85 
Bei der dritten Berathung des mit Brgunſchweig abgeſchloſſenen 
Bertrages über die Theilung des Kommuniongebietes am Unterharz 
werden zwei Proteſte aus mehreren kleinen Ortſchgften in der Nähe 
der Stadt Goslar gegen die Genehmigung des Vertrages erwähnt. 

Dem einen Proteſte ſind gar keine Gründe beigefügt, der andere be⸗ 
ruft ſich darauf, daß die Bevölkerun a 0 
theken⸗, Gemeindeverhältniſſe und die 55700 der Holzberechtigung nicht 
geregelt ift. Das Haus betrachtet dieſe Verwahrüngen als durchaus 

irrelevant und genehmigt den Vertrag mit Braunſchweig, wie den 
achenfalls eine Grenzregulirung bezweckenden mit Mecklenburg⸗Schwerin 
abgeſchloſſenen definitiv in dritter Berathung. 5 ’ 
ueber den Geſetzentwurf, betreffend die außerordentliche Til⸗ 
gung von Staaksſchulden (17,713,143 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf., mit denen 
G prozentige Staatsanleihe vom 7. Mai 1856, verſchiedene Schuldreſte 

er vormaligen hannoverſchen Generalſteuerkaſſe und gewiſſe Serien 
von 4 prozentigen hannoverſchen Eiſenbahnſchuld⸗Obligationen getilgt 
werden ſollen, und zwar 8 Millionen aus dem Verwaltungsüherſchuß 

dez Jahres 1873, der Reſt aus Reichskaſſenſcheinen und der franzöſiſchen 

Kriegsentſchädiaung) referirt Namens der Budgetkommiſſion der Abg. 
Rickert: Die Kommiſſion hat ſich mit der Frage beſchäftigt, ob es 
ſich empfehle, in ſo großem Maßſtabe mit der Schuldentilgung fort⸗ 


namentlich nicht die lange gewünſchte Ueberweiſung eines Theiles der 
8 Grund⸗ und Gebäud er an die Kommunen, worüber der Ver⸗ 
treter der Staatsregierung keine Erklärung abgeben konnte. Die Auf⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes war der Kommiſſion noch nicht bekannt. Sie 
richtete weiter ihr Augenmerk auf die Frage, ob es nicht möglich jet, auf 
einem andern Wege das in den Kaſſen befindliche Geld vortheilhafter Weile 
Anzulegen, vielleicht durch Ablöſung von Renten, die vom Staate mit 
5. Prozent verzinſt werden müffen, und ferner, ob nicht die dispo⸗ 
nmihlen Beſtände vortheilhafter zu einer kräftigeren Beförderung der 

iſenbahnbauten verwendet werden können. In letzterer Beziehung 
wurde hervorgehoben, daß für die Förderung der Eifenbahnarbeiten 
um ſo mehr eine Verpflichtung vorliege, als eine große Zahl von 
Arbeitskräften gegenwärtig disponfhel geworden ſei, in Folge des ent⸗ 
ſchiedenen Rückganges der Induſtrie. Der Vertreter der Staatsregie⸗ 
kung gab die Erklärung ab, daß eine ſtärkere Ablöſung von öprozen⸗ 
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gleitet, Schloß Windſor und traf gegen. 11% Uhr in London ein. In 


nicht betragt, daß die Hypo⸗ 


zufahren, ob nicht der Gedanke an Steuererleichterung näher liege und 
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tiger Rente nicht möglich ſei; n Betreff der ſtärkeren Förderung des 
Eiſenbahnbaues ſei zu erwägen, daß der Bau nur fortſchreiten könne 
nach Maßgabe der verfügbaren techniſchen Kräfte, und danach jet die 
Regierung vollſtändig in dem Neſitz der Mittel, welche in den nächſten 
beiden Jahren gebraucht würſen. Die Kommiſſion verlangte eine 
ſpezielle Aufſtellung über die Beſtände der Kaſſe und über die Sum⸗ 
men, welche für Eiſenbahnbauten in den Jahren 1874 und 75 verwen⸗ 
det werden ſollen. Die geforderte Auskunft liegt vor; danach ſollen 
1874 nur 18 Millionen Thaler verbaut. werden, von denen 81 Mil- 
lionen ſchon überwieſen find; 3875 ſollen ebenfalls nur 18 Millionen 
Thaler verwendet werden. Von verſchiedenen Seiten wurde in der 
Kommiſſion das lebhafte Bedauden ausgeſprochen, daß es der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung nicht möglich fi, mehr als dieſe Summe zu verwen⸗ 
den. Es wurde aber entgegnet, daß es dem ausdrücklichen Wunſche 


Eiſenbahnbau nicht ſo energiſch vorgehe, weil damit eine künſtliche 
Steigerung der Lohnverhältniſſe hervorgerufen würde, die beſonders 
der Landbau dann ſchwer fühlen müßte. In Berückſichtigung dieſer 
Thatſachen und weil eine anderweite vortheilhafte Verwendung nicht 
möglich iſt, hat ſich die Kommiſſion einſtimmig für die Annahme der 
Regierungsvorlage entſchieden. b 

Abg. Naſſe: Während zu Anfang des Jahres 1874 von den 
ſchon früher bewilligten Eiſenbahnkrediten 136 Millionen Thaler noch 
nicht verwendet waren, ſollen in den beiden nächſten Jahren nur 36 
Millionen Thaler verbaut werden, 0 i 
daß ſich die Bauten noch in dem erſten Bauſtadium befinden, welches 
eine größere Verwendung nicht zuläßt. Für die Bahnen Tilſit⸗Me⸗ 
mel, Arnsdorf Gaſſen und andere kleinere Strecken, die ſich im letz⸗ 
ten Bauſtadium befinden, 5 e 
Summen, einſchließlich der Summen für die Anſchaffung des Betriebs⸗ 
materials, im Ganzen 26 Mill. Thlr. verwendet werden: es bleiben 
alſo für die anderen Bahnen nur noch 10 Millionen Thaler übrig; 
das ſcheint mir eine Bahn zu ſein, der an Langſamkeit ohne Gleichen 
iſt. Die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn hat allein in den Jahren 1871—72, 
die für die Bauthätigkeit ungünſtiger waren als die gegenwärtige 
Zeit, 35 Millionen Thaler verbaut. Ein langſamer Bau iſt volks⸗ 
wirthſchaftlich nachtheilig und auch finanziell vom Uebel. Wir werden 
jetzt genöthigt Schulden zu tilgen, weil wir keine andere Verwendung 
en müſſen vielleicht Später zu neuen Kontrahirungen ſchreiten. 

m 
9015 Verſtärkung der leitenden Kräfte für den Eiſenbahnbau zu 
enken. 


und ich möchte die Staatsregierung in Schutz nehmen. Als hier die 
große Eiſenbahnanleihe von 120,00,000 Thaler diskutirt wurde, wurde 
die Regierung aufgefordert, daß ſie nicht ſo raſch vorgehen ſolle und 
die Zuſtände des Arbeitsmarktes bexückſichtigen möchte. 0 
die Regierung auch ſchneller vorgehen wollte, jo hätte fie es nicht ger 
konnt, weil die Vorarbeiten nicht ſo weit vorgeſchritten waren. Mir 
ſcheint es darer unrecht, wenn man jetzt der Regierung einen Vor⸗ 
wurf macht, daß ſie nicht raſcher vorgehe. Viel näher liegt die Frage, 
ob nicht die Eiſenbahnbauten zu voreilig bewilligt find. Je raſcher 
jetzt das Geld verbraucht wird, um ſo eher müſſen wir zu neuen 
nleihen greifen, denn die früheren 120 Millionen Thaler und die 
heute zu bewilligenden 50 Millionen Thaler werden zum größten 
Theil durch Aufnahme von Anleihen beſchafft werden müſſen, da nur 
ein ſehr kleiner Theil auf die Kriegs kontribution angewie en werden 
ann. g 

Der Finanzminiſter: Es handelt ſich bei der Zprozentigen 


Schulden, die zur Vereinfachung der Schulden⸗Verwalkung aus der 
Welt geſchafft werden ſo en. Die zu tilgenden Anleihen ſind erſtens 
eine 4; prozentige, über deren Tilgung kaum ein Zweifel beſtehen kann 
zweitens die älteren hannöverſchen Schulden, die ſich zuſammen au 
1,013,000 Thlr. belaufen; davon müſſen auf Grund des Etats 48,000 Thlr. 
zur Tilgung kommen, es handelt ſich ja nur um eine Antizipation einer 
Zahlung, die ſpäteſtens 1875 oder 1876 ftattfinden müßte, die ſich ſehr 
wohl bei den großen Beſtänden der Staatskaſſen empfiehlt. Alle 
übrigen Anleihen find 4prozentige, die nur al pari gekündigt werden 
können, weil ihrer Einlöſung eine S dend ken muß. Ich 
war anfangs zweifelhaft, ob dieſe Schuldentilgungen in Ausſicht zu 
nehmen ſeien, weil ich der Anſicht bin, daß, wenn wir nach einigen 
Jahren an den Anleihemarkt gehen müſſen, wir nicht darauf rechnen 
können, eine 4 prozentige Anleihe zu kontrahiren, was auch jetzt augen⸗ 
blicklich nicht möglich iſt. Auf der anderen Seite enthält aber die 
Maßregel eine ſehr weſentliche Vereinfachung der Staatsſchuldenver 
waltung, und ſie Aiden das Tilgungsguantum welches der Staat 
vermöge einer rechtlichen Verpflichtung zu verwenden hat, weſentlich 
ein und das iſt eine nicht unerhebliche Verbeſſerung. Wie die Sachen 


höhere zinsbare Benutzung nicht erwarten, es müßten alſo die 
17,700,000 Thlr. einfach in der Bank zinslos niedergelegt werden. 
Das proponirte Geſchäft iſt durchaus ein für den Staat vortheilhaftes. 
Man hat nun an eine ausgedehntere Steuererleichterung gedacht. Zur 
Zeit als dieſe Verhandlungen ſtattfanden, war die Zeitungsſteuer noch 
nicht ‚aufgehoben, die ſich auf 1,158,770 Thlr. belief, ferner die Ka⸗ 
lenderſteuer, die 122,927 Thlr. ergab, zuſammen alſo 1,281,697 Thlr.; 
ferner iſt inzwiſchen der Erlaß der Chauſſeegelder eingetreten, welche 
mit 14 Million Thaler etatiſirt waren. Es ſcheint mix alſo eher 
fraglich, ob man einen fo ausgedehnten Erlaß vornehmen ſollte. Wenn 


bei der Bergwerksverwaltung, ganz gewaltige Ueberſchüſſe erzielt 
worden ſind, ſo darf man eine ſolche günſtige Lage nicht als alljährlich 
wiederkehrend betrachten. Nun wird eine ſtärkere Förderung der 
Eiſenbahnbauten gewünſcht. Darüber hat der Abgeordnete Richter 
bereits zutreffende Erläuterungen gegeben; was aber die Zutunft he⸗ 
trifft, ſo werde ich bemüht ſein, den Eiſenhahnhau in dieſem Jahre 
möglichſt kräftig zu fördern, denn die ungünſtigen Verhältniſſe der 
Vorjahre beſtehen nicht mehr und wir können in dieſem Jahre unter 
Bedingungen bauen, die als günſtig zu betrachten find, Die in der 
Kommiſſion gegebenen Zahlen ſind nur arbiträre und werden nach 
den vom Handelsminiſterium neu angemeldeten Forderungen nicht un⸗ 
erheblich überſchritten werden. Deſſen ungeachtet braucht das auf die 
Annahme dieſer Vorlage keinen Einfluß zu üben; ich kann Sie nur 
bitten, der Vorlage Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

Der Handelsminiſter: Die Vorbereitung zur Verwendung 
der Anleihe von 120 Millionen Thalern war erſt im Juli vorigen 
Jahres beendet, ſo daß alſo nicht ſehr weit mit dem Bau vorgegan⸗ 
gen werden konnte; dann find ja auch erſt in dieſem Etat die Koften 
bewilligt für die Beamten, welche die obere Leitung des Baues haben 
ſollen. Mit dem damaligen Geſetz wurde auch eine ganze Anzahl von 
Petitionen überwieſen, die ſich auf die Richtung der Eisenbahnlinie 
bezogen. Es iſt aber trotzdem mit der Ausarbeitung der Spezial⸗ 
projekte nicht gezögert worden. Das Haus hat aber auch eine Reſo⸗ 


der Landesvertretung entſpreche, daß die Staatsregierung mit dem 


Das ſoll ſich daraus erklären, 


te daher an die Staatsregierung die Aufforderung richten, 


Ag Richter (Hagen): Die Rollen ſcheinen ſich zu vertauſchen 


Wenn die 


heute liegen, kann ich für 1874 von den disponibeln Beſtänden eine 


in einem Jahre durch eine beſondere Konjunktur, und 1 5 diesmal 


werden in dem nächſten Jahre die letzten 


Anleihe nur um einen kleinen Poſten von 700 Thlr. gbd ene der 0 


ßerung zu hören, daß fie ihrerſeits ſich dem beſtehenden Geſetze 
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lution beſchloſſen, daß die Arbeiten an den öffentlichen Bauten nur 
auf das nothwendigſte Maß beſchränkt werden ſollten. Dieſer Wunſch 
des Hauſes iſt erfüllt worden. Trotzdem iſt die Linie Nordhauſen⸗ 
Wetzlar ſoweit gefördert, daß jetzt unmittelbar die landespolizeiliche 
Abnahme bevorſteht. An der Moſel ſind die kleineren Linien feſtge⸗ 
ſtellt und von Dortmund ab wird fleißig gebaut. Ich glaube, wir 
haben dasjenige gethan, was wir thun konnten und mußten. Ob die 
angemeldeten Summen ausreichen werden für die beiden nächſten 
Jahre, kann mit voller Bestimmtheit nicht ausgeſprochen werden; ich 
habe die Summen von je 18 Millionen Thlrn. für 1874 und 75 auch 
nur als ungefähre Angaben hingeſtellt; ich glaube aber, daß die Eiſen⸗ 


— 
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bahnverwalkung wohl in der Lage ſein wird, höhere Summen zu ver⸗ 


wenden. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Erweiterung der Zinsgarantie des Staates für das 
Anlagekapital einer Eiſen bahn von Halle über Nord⸗ 
hauſen nach Heiligenſtadt und von da nach Kaſſel. Die 
Garantie ſoll auf das erhöhte Kapital von 16,300,000 Thalern ſtatt 
14,190,000 Thlr. ausgedehnt werden. 0 

In der Kommiſſion war die Petition eines Aktionärs, Alber 
Dreyer in Magdeburg, zur Berathung gekommen, daß bei der erſten 
Emifſton der Magdeburg⸗Leipziger Stammaktien Lit. B. ein Theil der 


Aktionäre, zu denen auch er gehöre, die zuerſt aufgelegten Akkien voll 


eingezahlt habe, während der größere Theil der Aktien zu einem be⸗ 
deutend unter pari ſtehenden Kurſe begeben worden ſei; um nun die 
Aktionäre vor neuen Benachtheiligungen zu ſchützen, beantragt der 
Petent, das vorliegende Geſetz durch eine Beſtimmung zu ergänzen, 
wonach die Aktien nicht anders als mit vollſtändiger Bezahlung des 
Nominalbetrages ausgegeben werden dürften. 0 

Abg. Lasker: Die Petition iſt an und für ſich vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt, denn das Geſetz kennt nur eine Aktienausgabe al Men 
Es beſteht allerdings vielfach die Meinung, bereits beſtehende Aktien⸗ 
geſellſchaften dürften Aktien auch unter pari ausgeben, neue Geſell⸗ 
ſchaften aber nicht. Dieſe Anſicht iſt jedoch eine durchaus irrige, 
welche keinerlei Begründung in dem Geſetze findet. Aus dem Unter⸗ 
ſuchungsbericht werden Sie erſehen, daß in der Unterſuchungs⸗Kom⸗ 


million eingehende Verhandlungen darüber ſtattgefunden haben, ob 


das Geſetz in Betreff der Aktienausgabe abgeändert werden ſolle. Der 
Direktor einer großen Privatbahn hat ſich in That ſür eine ſolche 
Aenderung ausgeſprochen. Durch dieſelbe würden aber in praxi die 
größten Schwierigkeiten und Verlegenheiten entſtehen und ſolche Schwie⸗ 
rigkeiten hat auch jener Direktor nicht Abrede zu ſtellen vermocht. Ich 
wünſchte aber von Seiten der königlichen Staatsregierung 0 
emä 
die Aktienausgabe unter pari nicht geſtatten wird, denn wenn die Re⸗ 
gierung bezüglich der heutigen Vorlage die Ausgabe von Aktien unter 


Pari für nothwendig erachten follte, fo nnte ich dem Geſetzentwurfe 


1 


meine Zuſtimmung nicht geben. Der Handelsminiſter: Die 
Neander beabſichtigt nicht gegen die beſtehenden Geſetze zu 
andeln. 
Die Vorlage wird darauf genehmigt. 

Das Haus tritt nunmehr in die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die Vollendung der Bahnen von Hanau 
nach Offenbach, von Tilſit nach Memel und von Arns⸗ 
dorf nach Gaſſen ein. Nach demſelben find aus dem preußiſchen 
Antheile an der Kriegskontribution 5,250,000 Thlr. zu entnehmen Für 
die Bahn Hanau⸗ Offenbach waren 1871 3,500,000 Thlr. bewil⸗ 
ligt, für die heiden anderen Bahnen am 25. März 1872 10,900,000 
Thlr. Auf eine Anfrage des Referenten Dohrn, ob dieſe Summen 
bereits verwendet ſeien, erklärt Miniſterialdirektor Weißhagupt: 
noch find 5,300,000 Thlr. disponihel. Die Regierung macht aber die 
heutige Mehrforderung, um die Bahnen, insbeſondere die von Tilſit 
nach Memel und von Arnsdorf nach Gaſſen ſo bald als möglich fertig 
zu ſtellen. Der Geſetzentwurf wird hierauf genehmigt. 5 

Das Haus geht nunmehr zur zweiten Berathung der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Anleihe von 50,600,000 Thlr. über: 1) von Inſterburg 
über Darkehmen, Goldap und Oletzko nach Proſtken zum Anſchluß an 
die ruſſiſche Bahn von Bialyſtock nach Grajewo mit 7,650,000 Th 
2) von Jablonowo über Graudenz nach Laskowitz mit 5,600,000 Thlr., 
3) von der Station Rokietnica der Stargard⸗Poſener Bahn über 
Schneidemühl nach Belgard mit Abzweigung über Rummelsburg nach 
Ulrichsthal und von hier einerſeits über Schlawe nach Rügenwalde 
und Rügenwaldermünde, andererſeus über Stolp nach Stolpmünde 
mit 18,500,000 Thlr., 4) von Dittersbach über Neurode nach Glatz 
mit 8,050,000 Thlr., 5) von Kaſſel über 
Anſchluß an die Bahn von Berlin nach Wetzlar mit 4,500,000 Thlr., 
6) von Dortmund nach Oberhauſen reſp. Sterkrade nehſt Zechen⸗ 
zweigbahnen mit 6,300,000 Thlr. Nach 8 3 der Vorlage ſollen 1874 
nicht mehr als 5 Millionen, 1875 und 1876 nicht mehr als je 10 Mil⸗ 
lionen flüfſig gemacht werden. 

Die Kommiſſion hat die Genehmigung der Vorlage beantragt, 
jedoch die Nr. 3 dahin abgeändert: „Von einem Punkte an der Star⸗ 
gard⸗Poſener Bahn zwiſchen Rokietnica und Poſen über 00 


nach Belgard, Rügenwaldermünde und Stolpmünde 18,500,000 Thlr. 


„Dieſelbe Nr. 3 beantragt Abg. Hundt v. Hafften dahin ab⸗ 
zuändern: „Von Poſen über Rogaſen und Schneidemühl nach Bel⸗ 
gard, Rügenwalde und Stolpmünde — 18,500,000 Thlr.“ 

40 25 Richter (Hagen) beantragt, der zweiten Hälfte des erſten 
atzes in 
flüſſig zu machende Betrag iſt im Staatshaushaltsetat vorzusehen. 
We Jahre 1874 ſind nicht mehr als 5,000,000 Thaler zu ver⸗ 
enden. 

In Betreff der zahlreichen Petitionen hat die Kommiſſion bean⸗ 
tragt, theils üher ſie zur Tagesordnung überzugehen, theils ſie für 
erledigt zu erklären, theils ſie der Staatsregierung als Material oder 
zur Erwägung zu überweiſen. Die Abag. v. Ben da und Rickert 
beantragen dagegen ſämmtliche Petitionen theils durch die gefaßten 
Beſchlüſſe, theils durch die ſeitens der königlichen Staatsregierung in 
den Kommiſſionsberathungen niedergelegte Mitiheilung, daß die Ans 


träge der Petenten bereits ihrer Erwägung vorliegen, als erledigt zu 


erklären. 

„Referent Abg. Berger (Witten) berichtet über mehrere noch nach⸗ 
träglich eingegangene Petitionen, ſpeziell die des Templiner Kreises, 
nach welcher in kurzer Zeit die Bevölkerung des Kreiſes von 48,000 
auf 43,000 Seelen zurückgegangen und in den Jahren 18671871 allein 
167 Subhaſtationen von größeren oder kleineren Grundſtücken vorge⸗ 
kommen ſeien. Beides ſei dem Mangel einer Eiſenbahn zuzuſchreiben. 
Der Kreis wünſcht nun eine Bahn von Neuſtadt⸗Eberswalde nach 
Neu⸗Strelitz und bittet den Staat um eine Subvention von 17,000 
Thaler pro Meile. Alle übrigen Laſten will er ſelbſt tragen. Refe⸗ 
rent richtet ſodann an den Handelsminiſter die Frage, ob ſeitens 


des Reichskanzleramts bereits eine Entſcheidung in der Tariffrage er⸗ 


folgt ſei. 


FR 


elfa nach Waldeappel zum 


§ 3 folgende Faſſung zu geben: „Der hiervon jährlich 


a 


” . 
99 


4 


ührende Tarifſyſtem hat die Anerkennung der betheiligten Bahnen 


flr fi, daß es dieſe große Elaſtizität weſentlich ſeinem Kanal⸗ und 
Vlricinalwegſyſtem verdankt, und wir müſſen darin ihm nacheifern. 
Zwar ſind die Kanäle nicht unmittelbar rentabel, um ſo mehr aber 


ge mittelbar, indem fie der beſte Regulator für die Eiſenbahntarife find. 


Das Vieinalwegſyſtem werden wir nun freflich nicht eher regeln kön⸗ 
nen, bis wir die Wegeordnung und da zunächſt wieder die Provinzial⸗ 
ordnung erlaſſen haben; trotzdem unterliegt es wohl jetzt ſchon keinem 
3 weifel, daß der Staat wird die Mittel zur Beſſerung des Bicinal⸗ 
egeſyſtems hergeben müffen. Da erſcheint es mir doch bedenklich, den 
Staatskredit ſo gewaltig zu engagiren, wie wir es jetzt thun. Für 
Eeiſenbahnen finden wir immer Privatgelder, das werden wir verge⸗ 
bens ſuchen e e und Kauälen. Ich mache nun der Re⸗ 
gierung keinen Vorwurf, bereits jetzt dieſe Vorlage gemacht zu haben, 
namenklich nachdem wir ſie in der vorigen Seſſion durch eine Reſo⸗ 
lution dazu aufgefordert haben) wir haben aber noch eine zweite Re⸗ 
ſolution 1 „ nämlich Normativbeſtimmungen aufzuſtellen für den 
Privat⸗Eiſenbahnbau. Dieſes Geſetz hätten wir zuerſt berathen ſollen; 
des brauchte daſſelbe gar nicht voluminös zu ſein, es genügten die drei 
Worte: Privateiſenhahnbau tft verboten. So eilig, haben es doch die 
betreffenden Landestheile nicht (Widerſpruch), daß ſie nicht hätten bis 
zur Erledigung dieſes Geſetzes warten können 
völlige Konzentration 192 Vortheil, andrexſeits aber führt fie zu 
einem ſchleppenden Geſchäftsgange, jeder Fehler in der Beſetzung der 
leitenden Stellen wirkt weit intenſiper u. . w. In was für eine Lage 


ſetzen wir uns nun, wenn wir heufe beſchließen, aus Staatsmitteln ſo 
piel neue Bahnen zu bauen, nachdem wir durch unſeren neulichen Be⸗ 


ſchluß die Nordhahy in dſe traurigſte Lage gebracht und ihre Vollen⸗ 
bung vielleicht um lange Zeit e und ich elt Freilich war die Ver⸗ 
gangenheit der Bahn eine dunkle, und ich ſelbſt 
‚ala Megierungsboriage geſtimmt; aber ich glaube, daß das Handelsminiſte⸗ 
rium in erſter Linie dafür verantwortlich zu machen iſt. Fürſt Put⸗ 
bus und Prinz Biron können ſich in entſchuldbarem Irrthum bei ihren 


Angaben befunden haben, (Oh oh!) fie, können ſelbſt getäuſcht geweſen 
A 27149 aber daß der Handelsm 11 00 trotz, des Man 15 I khihem: 


Nachweiſes die Konzefiton, ertheilte, iſt unverantwortlich, und ich be⸗ 
5 f 


daure, dies ausſpre m 8 
IJItzenplitz für die Fortſchritte des Pripateiſenbahnweſens zum Dank 
verpflichtet find. — Ich reſumire mich alſo dahin: Jcl, hätte den 

Wunſch gehabt, daß das Haus die Berathung über dieſe Vorlage ver⸗ 


tagt hätte, womöglich bis nach Erlaß der Wegeordnung (Heilerkeit) 


oder mindeſtens bis nach einer Beſchlußfaſſung über Normativbeitim:: 


mungen für den Privgteiſenbahnhau, und bis nach Exlevigung der 
Tariffrage. Ich weiß, daß meine Worte jetzt erfolglos ſind, aber es 
werden nicht allzupiel Jahre vorübergehn, bis ſie ein höheres Maß 
von Bedeutung erlangen. . 
Abg. Wendorff; Nur bei rentablen Bahnen kann es ſich um 
die Frage handeln, Staats oder Pripgthahn, während für nicht ren⸗ 
table Bahnen der Staat eintreten muß, da ſich hierfür Privgtunler⸗ 


* 


nehmungen nicht finden. Darum begrüße ich dieſe Vorlage mit Freu⸗ 


f 1 deu, weil in ihr aue Rückſichten für Verkehr und Induſtrie die Re⸗ 


gierung auch ſolche Linien in Ausſicht nimmt, von denen ſie ſelbſt 


wenig Rentabilität erwartet. Redner geht genauer auf die ein⸗ 
zelnen Vortheile ein, welche durch die Vergrößerung des Eiſen⸗ 
bahunetzts beſonders der Landwirthſchaft zukommen würden und 
ſpricht ſchließlich die feſte Hoffnung aus, paß die Vorlage angenom- 

men werden wird. a 60603 hat Fe 
A Richter Hagen): Der Vorredner hat überſehen, daß ein 
ſolches Geſetz kein neues Kapital hervorbringt, ſondern daß das Kapi⸗ 

bpital, welches dadurch gewiſſen Gegenden zugeführt wird, anderen 
Er NroBuktionegchieten „entzguen wied. Wenn die Milch kheurer wird, 
eo mag das für die Gutsbeſitzer angenehm ſein, aber für diejenigen, 
Diͤe ſie bisher billiger u trinken gewöhnt waren, weniger. Im vorigen 
Jahre bewilligte das Haus die große Eiſenbahnanleihe weſentlich in 


12 
auf n werde, 5 f 
das gerade Gegentheil werde der Fall ſein. Die Aktionäre könnten 


der Stägtsbahnen mit den Aktionären ein gleiches Inkereſſe bekom- 
men. , Alles gipfelte ſchließlich in der Perſon des Reichskanzlers. 
Wenn er für die Militärverwaltung höhere Matrikularbeiträge 


. „braucht, dann würde er dem Reichseiſenhahnamt nicht geſtatten, ein⸗ 
ſchneidende Maßnahmen gegen die preußiſchen Stagtsbahnen zu tref⸗ 
Sie werben geſchützt werden aus Rückſicht auf das Finguzinter 


ſſe und das Publikum wird darunter zu leiden haben. } 
Wie iſt nun die Sache gekommen? Die Anregung für die Er⸗ 


ßhöhung der Tarife wurde zuerſt praktiſch in den ſüddeütſchen Staaten, 


bie vorzugsweiſe Stgätsbahnen haben. Dann hat bei uns nicht der 
Handels-, fondern der Finanzminiſter die Frage im Beginn ber 
Seſſion zur Sprache gebracht. Alſo die Staatsbahnen waren die 
gentlich treibende Kraft, die es ſchließlich bewirkten, daß die Tarif⸗ 
erhöhung der Privatbahnen nicht mehr beſtritten wurde. Was die 


Haltung des Reichskanzlers und des Reichseiſenbahnamteés betrifft, ſo 


it es ſogar gam genau jo gekommen, wie ich damals geſagt habe. 
H., ich ſtehe der Maßvegel der Tariferhöhung durchaus nicht ent⸗ 
gegen, ich halte ſie im Intereſſe der Eiſenbahninduſtrie für durchaus 
nothwenbig. Ob ſie im allgemeinen Finanzintereſſe des preußiſchen 
Staates ſchon nothwendig iſt, iſt eine andere Frage Mir will 
ſcheinen: die Tariffrage iſt in der Kommiſſion mit der Vorlage mehr 
in Verbindung gedrachk worden, als eigentlich die Sache rechtfertigt, 


wenn gleich ich nicht verkenne, daß der Kommiſſtonsbericht in Be⸗ 


ziehung auf die Tariffrage gründlicher ausgefallen if, als in Beziehung 
auf dasjenige was der Kommiſſion zur Verarbeitung eigentlich über⸗ 


wieſen war. Aher, meine Herren, hängt denn wirklich dieſe Vorlage 


ſo ſehr mit der Tariffrage zuſammen? Glauben Sie denn, daß das 
Publikum, welches ſich durch die Tariferhöhung bengchtheiligt glaubt, 
in dem Gedanken einen Troſt finden wird, daß es dadurch ermöglicht 
wird, in anderen Gegenden, die dieſes Publikum vielleicht nicht 

intereffiten, neue Bahnen zu bauen? Wird denn unſer preußiſches 
Stagtseiſenbahnſyſtem durch die Erhöhung der Tarife überhaupt ſo 
erheblich rentabler? Ja was dieſe neuen Linien hetrifft, ſo bezweifele 
ich überhaupt, ob ein Miniſterialreſkript über Tariferhöhungen für ſie 
eine andere als theoretiſche Bevbeutung hat. Sie müſſen den Verkehr 

aufſuchen und können deßhalb keine Bedingungen vorſchreiben. Die 


ffenbar hat ja eine 


abe darum gegen die 


en zu müſſen, ſo iehe wir auch dem Herrn Grafen 


Hoffnung, daß die Vermehrung der Staats bahnen ermäßigend 
die Tarife der Bribatbahnen wirken werde. Ich ſagte damals: 
s Gegentheil der ſein. N te I und Boden für die Bahnen nicht zu fordern. 
m ſo ſicherer ſein, je mehr die Finanzminiſter wegen der Einnghmen 


der Forderung einer ſolchen Bespilligung an uns Hevantritt.” 


ſehr leichte. 


vorhandenen Staatseiſenbahnen weden für einzelne Transportarten 
wohl höhere Einnahmen erzielen, aler andererſeits haben doch höhere 
Tarife nicht immer auch höhere Einahmen zur Folge. Jeder Tarif 
ſetzt, um rentabel zu ſein, eine zewiſſe Transporkmenge voraus; 
läßt ſich nach Erhöhung des Tarfs dieſelde Transportmenge nicht 
mehr erreichen, ſo wird die Erlöhung cher nachtheilig, als vor⸗ 
theilhaft wirken. Dieſe Gefahr legt gerade jetzt vor. Der Unter⸗ 
nehmungsgeiſt iſt gelähmt und vernindext ſich ſchon deßhalb die Trans 
portmenge. Jede neue Eiſenbahn macht aber den alten Konkurrenz 
und in Preußen find in den letzten 12 Monaten über 90 Meilen neue 


Eiſenbahnen eröffnet worden, dern Konkurrenz auf die Einnahmen 


aus der Erhöhung des Tarifs perglyftrend einwirkt. Auch deshalb 
ſollte man die Wirkung der Tarifchöhung in finanzieller Beziehung 
erſt abwarten. Wenn ſie vielleicht auch einen weiteren Rückgang in 
der Rentabillität unſerer Staatseienbahnen verhindert, ſo iſt es doch 


ſehr fraglich, ob fie die Rentabilitit erhöhen wirb. Es iſt gerade hei 


dieſen Eiſenbahntarifen gegenwärtig durch die große Zahl der bereits 
beſtehenden Linien dafür geforgk, KB die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen und es hat in Bezug auf dieſe Maßregel der Tariferhöhung, 
wie mir ſcheint, auch das Sprüchvork ſeine Berechtigung: „Es wird 
nichts ſo heiß gegeſſen, wie es geköcht wird.“ Alſo von dieſer Maß⸗ 


regel der Tariferhöhung verſprecht ich mir nicht fehr viel und wenn 


die Herren ſonſt durch die Vorlage in ihrem finanziellen Gewiſſen be⸗ 
unruhigt find, ſo glaube ich, könren ſie durch das Miniſterialreſkript 
über die Tariferhöhung nicht voll Beruhigung wiedergewinnen. Ein 
ſolches Miniſterialreſkript iſt nict gerade einer Wünſchelruthe ver⸗ 


gleichbar. Ich ſehe unſere Miaan ce durchaus nicht ſo rofig an. Der 


iſt nicht immer ein reicher Mann, der gerade ſehr viel baares Geld 


im Haufe hat. Ueber die Goldpcrräthe in der Generalſtaatskaſſe iſt 


bereits disponirt und ganz abgeſelen von dieſem 50⸗Milltonen⸗Krelit 
kann auch Thon der 120⸗ illtonen⸗Krebit durch das nicht gedeckk wer⸗ 
den, was wir aus der franzöfiſchen Kriegskontribution noch haben. 
Außerdem iſt in der uns vorgelegten Berechnung die Berliner Stadt⸗ 
dahn ganz außer Acht gelaſſen. Der Herr Finanzminiſter hat ſchon 
darauf hingewieſen, daß er nicht glaube, daß der Cours des preußi⸗ 
ſchen Staakspapiers ſo hoch bleiben werde, wie bisher. Ich theile voll⸗ 
ſtändig ſeine Anſicht; der Cours ſt nur deshalb Marte weil ſeit 1869 
keine neuen preußiſchen Staatspepiere auf den a 
wenn aber die 160 Millionen Eiſenbahnanteihe auf den Markt Tom 
men wird, ſo fürchte ich einen Coursrückgang ähnlich demjenigen in 
den Jahren 1867 und 1868, wo die preußiſchen 4½ prozentigen 
en auf 92 — 93 herabgingen. Auch die Herren Land⸗ 
irthe i a 
kurrenz ihnen erwachſen würde auf dem Kapitalmarkte durch den 
Verkauf dieſer Eiſenbahnpapiere. Die Hypothekennoth der Jahre 


68 und 69 iſt hauptſächlich entſtanden durch den Verkauf von Staats⸗ 


papieren bei Erweiterung des Staatseiſenbagnnetzeß. Was die ſpezielle 
Rentabilität betrifft, ſo iſt zu bedenken, daß der Militäretat des 


Reiches nächſtes Jahr eine Erhöhung von mindeſtens 14,000 000 Thlr. 


erfährt, und daß Preußen dann 56,000,000 Thlr“ mehr Matrikular⸗ 
beiträge wird zahlen müſſen. Den Stand der Holz und Kohlenpreiſe, 


die für das Etgebniß der Staatsbergwerke maßgebend find, vermag 
für die nachſten Jahre Niemand zu ermeſſen; und darauf haben meist 
unſere Ueberſchüſſe beruht! Die Kommunen können mit den bisheri⸗ 


gen Steuern den wachſenden Ausgaben nicht mehr genügen, man wird 
einen Theil der Staatsſteuern aufgeben und an ſie überkragen müſſen. 
Freilich ind wir durch die vorfährige Reſolutionen etwas gebunden, 
allein von der weiten Reſolution in Bezug auf bie Unterſtützung von 
Privatbahnen uno Prämifrung von Sekundär⸗Bahnen iſt 
nicht mehr die Rede, obgleich ſie auch für die nächſte Seſſion geſtellt 
war. Aber auch in der Reſolution zu Gunſten der Staatsbahnen iſt 


micht die Rede vapon, daß jede Provinz ſich beliebig eine ſolche be⸗ 


ſtellen könne. Wäre dies ber Fall, ſo begreife ich nicht, warum die 
Schleswig⸗Holſteiner dann ſo beſcheiden auftreten; dieſe haben im 
vorigen Jahre nichts bekommen und ſollen es auch diesmal nicht. In 
der Reſolution ſtand: Soweit es das allgemeine Staatsintereſſe er⸗ 
heiſcht, ſollen die einzelnen Landesthelle berückſichtigt werden. Für die 
oſtpreußiſche Bahn ſind wir durch eine Neſolution aus dem vorigen 
Jahre engagirt, zwei weſtliche Bahnen ſchlteßen ſich dem beſtehenden 


Eiſenbahnſyſtem an, die Rentabilität det Glatzer Bahn wird nicht be⸗ 
zweifelt, die weſtpreußiſche Bahn ſoll ſtrategiſche Bedeutung haben; 


aber für die ponmerſche Bahn finde ich weng Motive in der Vor⸗ 
lage und ebenſo wenig in dem Kommifſions bericht.“ Es handelt 900 
dabei nur um ben Regierungsbezirk Köslin, darauf ſollen von 50,000,000 


Thlr. 18,000,000 Thlr. verwendet werden. Die Angemeſſenheit dieſer 
Vergnlagung begreife ich nicht, und ich behalte mir dor, die dagegen 


in Betracht kommenden 
Bahn anzuführen 28 12030 

Abg. Wehr: Der Ausbau unſerer Staatsbahnen muß in anderer 
Weiſe ſtattfinden wie bisher. Namentlich muß die Sorge für die 
"totalen Intereſſen eine größere werden. 
Höfen und Halteſtellen här man bisher auf die Wünſche der intekeſſir⸗ 
ten Kreiſe und Gemeinden gar nicht oder doch nicht zeitig genug Rück⸗ 
ſicht genommen, ſondern erſt, als von Seiten derſelben gegen den ber 


Gründe bei der Diskuſſion ſpeziell über jene 


reits fertiggeſtellten Plan Petitionen und Reklamationen einliefen. 
Weng man auch, beſonders in jüngſter Zeit, auf ſolche Wünſche billige 
Rückſicht genommen hät, ſo ſind doch in Bau dadurch größere Ver⸗ 


zögerungen eingetreten. Für eine ſchlechte Einrichtung halte ich es 


ferner, den Beamten, namentlich den höheren, während des Baues be⸗ 


ſondere Zuſchüſſe zu gewähren; ſie ind Prämien auf die Langſamkeit. 
Als vor einigen Jahren die 40⸗Milltonen⸗Anleihe gefordert wurde, iſt 
der jetzige Herr Handelsminiſter als Abgeordneter in der Kommiſſion 
den Ausführungen des damaligen Handelsminiſters Grafen Itzenplitz 
beigetreten, daß die Terrainfrage in den weſtlichen Provinzen anders 


gehandhabt werden müſſe als in den öſtlichen. Da in den Motiven 


von Grund und Boden jetzt gar nicht die Rede iſt, ſo wäre mir ine 


Auskunft erwünſcht, ob es etwa feſtes Prinzip geworden iſt, den Grund 


Abg. Dr Dohrn: Der Gesetzentwurf wird hoffentlich noch vor 


der nächſten Seſſion von der Bühne verſchwunden ſein. Nach dem?‘ 


ſelben werden die jetzt beſtehenden Priparbahnen für vogelfrei erklärk. 
Der Handelsminifter hat zwar in der Kommiſſion geſagk, dieſe Anleihe 
werde Fir lange Zeit der letzte Anſpruch ſein; meines Erachtens aber 


iſt dieſe das Ei, aus welchem ſich noch fernere Eiſenbahnen entwickeln 


werden. Insbeſondere iſt die Linie Jablonowo über Graudenz nach 


Laskowitz nur das Mittelſtück einer Linie, deren Anfang und Ende 


wir noch nicht abzuſehen dermögen, da ſie in Berlin und Warſchau 


liegen. Wir warten daher wohl beſſer mit der Bewilligung, bis die 


Regierung die Mittel für das ganze Projekt fordert. Die Rentabflität 


der Bahnen, wenigſtens der hinterpommerſchen, wird keine erhebliche 


ſein; der Vertreter der Regierung hat in dieſer Beziehung in der 


Kommiſſion eine ſehr vorſichkige Erklärung abgegeben und bekont, daß 


die Bahn den Anſchluß an mehrere wichtige Häfen erreichen werde. 


Und die Rente, welche man ſich aus den „moraliſchen“ Gründen ver⸗ 


ſpricht, welche man für dieſe Bahnen angeführt hat, wird ein mora⸗ 
liſcher Katzenſammer ſein. Vorhin haben wir erſt für die drei kleinen 
Bahnen Nachforderungen bewilligen müſſen, ebenſo wird man auch 


Relle Ausarbeitung der Projekte noch nichts geſchehen iſt. Ich wünſchte, 
daß die Regierung erſt die ſpeziellen Vorarbeiten machte, ehe ſie mit 


Der Handelsminiſter: Die Kaſſandrarolle, welche mehrere 


Vorredner geipielt haben, tft gegenüber feder poſitiven Schöpfung eine 
genug bewandert, 


je t ir find wohl alle in der 1 8 } 
um zu wiſſen, daß auf die guten Tage üble, auf Finanzfülle eine Leere 
folgt. Das kann doch aber nicht einer Maßregel entgegengehalten 
werden, welche den Verkehr belebt, neue Verkehrsabern aufſchließt und 
beahſichtigt, den Wohlſtand des Landes zu heben. Daß dieſe Vorlage 
in Verbindung mit der Tariffrage ſtehe, habe ich früher bereits mehr⸗ 


fach ausgesprochen; daßegen muß ich zugeben, dur eine Tariferhöhung 


nicht überall die finanziellen Erfolge haben wird, die man im erſten 
Augenblicke hoffte. Die Regierung ſieht dieſe Angelegenheit völlig 
nüchtern au und ſie weiß, daß es auch einige Staatsbahnen gießt, die 
von der Tariferhöhung nicht werden Gebrauch machen können. Allein 


derartig damit zuſammenhängend iſt die Vorlage doch nicht, daß die 


arkt gebracht ſind; 


möchte ich gerade darauf aufmerkſam machen, welche Kon⸗ 


heute gar 


ei der Anlage von Bahn⸗ 


men, geht dieſe Stadt einer traurigen Zukunft entgegen; der fehlt 


den Fluß Im Intereſſe der alten Kulturſtadt Graudenz, bitte ic 
1 Sie die Vorlage anzunihmen U 0 0 327 390 
flir dieſe Bahnen bald mit Nachforderungen kommen, da für die ſve⸗ ! 


7 


Derſelbe ſoll nur feſte Regeln für die Konzeſſtonserkheilung aufſtele 
und wenn er Mängel und Lücken o zeigt, mögen Sie dieſelben ber 
Auch der Standpunkt der Unterſuchungskommiſſton, mit van 
Reſultaten die Vorlage betreffend das Konzeilionäwelen allerdings h 


Staaten geltenden Prin, 


durch Eiſenhahnen als durch Kanäle geholfen wird. Den Verzicht ah 
die Rentabilität der Kanäle bitte ich dann nur einigermaßen auf! 


damaligen Ausführungen gefaßt worpen; trotzdem aber habe ich hen 
eine gewiſſe Berbinhlichkeit ihr gegenüßer ausdricklich anerkannt 
Nr. 1 des 8 1 wird hierauf genehmigt, desgleichen der Ani 
v. Benda und 9. Rickert in Betreff der bezüglichen Petitionel 


l a Kan e wird bei jeder einzelnen Nummer des 9 Lie 
hren.) u ee een GE eee 
Zu Nr. 2 des SL ergreift das Wort der Abg. Biſch o ff! De. 


Stadt Graudenz hatie ſich ein großes Verkehrsgebiet angeeignet, wi 
ches durch die Eröffnung der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn auf en 
Minimum reduzirk worden iſt. Wenn Sie die Vorlage nicht annel⸗ 


Verkehr zwiſchen dem rechten und linken Weichſelufer iſt ein durchaul 
unzulänglicher; von Thorn bis Dirſchau fehlt jeder Uebergang üben 


Abg. Dohrn: Ich wiederhole, daß ich nicht wine, daß wit 
uns für das Mittelſtück einer Linie engagiren, deren Anfang und Ende 
wir nicht kennen. Warten wir lieber, bis eine vollſtändig ausgear⸗ 
boitete Linie uns vorgelegt wird. 90 a et 

Nr. 200828 1 wird hierauf genehmigt und in die Diskuſſion übe 
die Nr. Z eingetreten 191001003 Ei ee 
Abe Richter (Hagen): Gerade dieſer Linie kann man ein gi 
ale Prognoſtikon nicht ſtellen und gleichwohl ſoll der Regierung 
bezirk Köslin den Löwenantheil von diefer Anleihe davon ragen, en 
es heißt, weil in demſelben einige Häfen ſich befinden Man pfleh 9 
nun wohl Thore an dem Ausgangspunkte von Straßen, nicht abel 
darum, weil einige Thore beſtehen, zroße nach denſelben führend“ 
Verkehrswege anzulegen. Ueberhaupt iſt der Regierungsbezirk nich, 
wie vielfach behauptet worden iſt, vornehmlich vernachläſſigt worden 
im Gegentheil, wir haben für denſelben ſchon viel Geld bewilligt um 
mehr, äls er eingebracht hat. Soviel Gründe, als man für die hinter, 
pommerſche Bahn angeführt hat, könnte man für alle Bahnen 1 
bringen, mag man den Strich auf der Gener alſtahskarte ziehen, 1 


7 
2 
N 8 
* 


the, keinesfalls eine den Eiſenbahnhau irgendwie gefährdende Be⸗ 


Uebernahme der ſch 
ö ſchen Zwangsanleihen, wenn 


ſondern habe auch wiederholt die but Billigung des Gerichts 


„verwaltung 


| 


| 


allen Der Abg. Lasker hat — ich weiß nicht, aus welchen Gründen 


ö 


Verlust nicht zur Geltung gekommen wäre, ſondern alle Anſprüche 


8 it zer Sr 1 une mathe 
Ape D SGeR r | 4 N h 


hüller, amaligen 
Bedenken darüber zu er 
gegriffen wäre. Von 
ſollte immerhin gebaut werden ud ſpäter Anträge auf Kapital⸗ 


elan 
tiſtiſc 


gangen, daß das Bahnhofs⸗Terrain in Berlin eben ſo viel gekoſtet 
hat, wie nach dem Anſchlage auf den gauzen Bahnhof 
damals war alſo die Kapitalerhöhing eine Nothwendigkeit. Was 
der Abg. Lasker nun als B 


in 5 
une i 

0 jenigen 
Ri; 


2 


Bank zu berwerthen halten. Ich muß alſo die Behauptung des 
Abgeordneten Lasker als Entſtellung der Wahrheit hinſtellen — Was 


hauptete, fie wären der Berliner Bank nicht übergeben, ſondern zur 
Entſchädigung der Gründer verwendet, ſo kann ich dies nur als bös. 
willige Entſtellung der Thatſachen konſſatiren. Wenn der Abgeordnete 
Lasker ſich die Mühe gegeben hätte, die Bücher einzuſehen, ſo würde 
er erfahren haben, da | ei 
worden waren. Der Vertrag mit den Bauunternehmern zeigte ſich auf 
die Länge nicht haltbar. Die Leute hielten die Lieferungszeiten nicht 
ein, verlangten Vorſchüſſe, die man nicht bewilligen konnte, und jo 
wurde Diefer Vertrag aufgelöſt. Es wurden ihnen die Kontrakte, welche 


0 Auch der Handelsminiſter äußert ſich darüber in wohl⸗ 

wollender, jedoch nicht bindender Weiſe, zumal ſein Kollege, der Fi⸗ 

nanzminiſter, nicht zugegen iſt, ae ee e 
Damit iſt die weite Berathung über die Eiſenbahnanleihe ge⸗ 
ſchloſſen. Die dritte findet morgen ftatt. 5 
tg ar Me chte Stenng Sonn ab end 10 uhr, Elf 
verſchiedene Gegenſtände⸗) 0 e 


gungen ghgeſchloſſen hatten, abgekauft und darin beſtand die Entſchä⸗ 
digung. Der Abg Lasker hit in der Unterſuchungs⸗Kommiſſion kon⸗ 
ſtabürt, daß die Geſellſchaft durch dieſe Auflöſung gute pekunſäre Ge⸗ 
ſchäfte gemacht habe. Warum er das verſchweigt und nur die Punkte 
erwähnt, die ihm opportun erſcheinen, iſt mir unerfindlich, Außerdem 
hät er Zweifel ausgeſprochen, da wirklich ein Werth von 7 Millio⸗ 
nen Thatern ſchon verausgabt ſei; ich konſtatire, daß es jetzt ſchon 


In der vorgeſtrigen Verhandlung des Abgeyrdnetenhauſes wegen 
V leswig⸗holſteiniſchen Zwangsanlei hen 
zurch den Staat hat der Reglerungs⸗-Kommiſſar Geh, Rath Röttger 
enau Folgendes erklärt: „Die Anſicht, daß die ſchleswig⸗holſteini⸗ 

n überhaupt als Staatsſchulden, ſo doch 

immer nur als provinzielle Staatsſchul den anzuerkennen 
5 I ſei nicht nur ſtets von der Finanzverwaltung aufkechk erhalten, 


Fate Pant dn gegenüber geäußert: solamen miseris . Der 
tte 
Beſitz haben, iſt noch zu erwähnen, Herr Lasker konſtatirt damit, 
daß unſere Rechnungslegung eine richtige iſt und keine Vergeudung 
ſtattgefunden hat; denn wenn er berechnet, welcher Werth ſchon 
heute exiſtirt, welche Zinſen gezahlt ſind und welche Summen noch 
vorhanden find, ſo wird er auf 12 Millionen Thaler kommen. Alles 
was ich auf die einzelnen Punkte erwiedert habe, beruht auf Wahr⸗ 
heit; ich bin in der Lage, ihnen die Dokumente vorzulegen; ich behalte 
mir aber vor, auf andere Weiſe ihnen meine Behauptungen zu bewei⸗ 
ſen, und die des Abg. Lasker zu entkräften. 0 

„Ich komme nun auf die perſönlichen Angriffe, welche der Abg. 
Lasker bei dieſer Gelegenheit gegen mich ausgeſprochen hat. Er hat 


ikte gefunden. Kompetent 


zur Entſcheidung der Kompetenz Kon 8 
l Ent 5 dem Geſetze die Haupt⸗ 


tſcheidung über dieſe Frage ſei nach 
zur gelte der Staatsſchulden. a 


Deckmantel genommen, freche Lügen auszuſprechen. 
Präſident Graf Stolberg: Ich muß den Vorredner unterbrechen. 
Ich kann mir wohl denken, daß er eine Indignation über perſönliche 
beleidigende Ausdrücke empfindet, welche anderswo gegen ihn gerichtet 
find, daß er ſie für unwahr erklärt, und daß ihn Tine Entrüftung zu 
ſcharfen Entgegnungsworten führt. Ich muß ihn aber bitten, hier 


ich nicht für parlamentariſch halten kann. 0 39H f 
Fürſt zu Putbus: Ich bin dem Präſidenten dankbar, daß er 
braucht ſind, hier nicht Sitte ſind Ich kann alſo nur wiederholen, 


Thatſachen anzuführen und ſie durch Trugſchlüſſe aus richtigen That⸗ 
ſachen zu erweiſen verſucht hat. Im 3 186 des Strafgeſetzbuches heißt 


oder verbreitet, welche denſelben verächtlich zu machen oder in der 
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt, wied, wenn nicht 
dieſe Thatſache erweislich wahr iſt, wegen Beleirigung mit Gelpſtrafe 
bis zu 200 Thlr. oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre und wenn die Beleidigung öffentlich oder durch Vehreitung son 
Schriften, Abbildungen oder Barftellungen begangen iſt, nut Geld: 
ſtrafe bis zu 500 Thlr. oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren ‚beitraft.” 
Ferner im 5 187: „Wer wider beſſeres Wiffen in Beziehung auf 
einen anderen eine unwahre Thatſache behauptet oder verbreitet, welche 
denſelben verächtlich zu machen oder in der öffentlichen Meinung herab⸗ 
zuwürdigen oder deſſen Kredit zu gefährden geeignet iſt, wird wegen 
verläumderiſcher Beleidigung mit Gefängniß bis zu 2 Jahren und, 
wenn die Verläumdung öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften, 
Abbilvungen oder Drrſtellungen begangen iſt, mit Gefängniß 
nicht unter einem Monat Gefängniß beſtraft.“ Dies wird die 
Strafe ſein, welche der Abgeordnete Lasker zu gewärtigen hätte, 
wenn er nicht die Redefreiheit der Tribüne gemißbraucht, ſondern 
außerhalb des Abgeorbnetenhauſes ſeine Beleidigungen gegen mich 
ausgeſprochen hätte. So bleibt mir nur übrig, von dieſer Stelle 
aus gegen eine ſolche zu proteſtiren und an Ihr Gerechtigkeits⸗ 
gefühl und Ihre Unparteilichkeit zu appelliren. Ich habe mich 
gefragt, welche Motive wohl den Herrn veranlaßt haben dürften, die 
Angriffe gegen mich perſönlich auszuſprechen. Das im Abgaordncten⸗ 
hauſe von ihm nicht beifällig aufgenommene Ranküne dürfte, wie mir 
ſcheint, nicht ganz unangebracht ſein. Ich habe ſchon einmal von 
diefer Stelle aus, geſtützt auf mein Gewiſſen und mein Recht, prote⸗ 
b habe meine Worte in eine hö { 
dieſes Hauſes entſprochen. Aber trotzdem ſcheint dieſe Erklärung dem 
Herrn nicht gefallen zu haben; denn er hat, was er damals verſäumt 
zu haben glaubte, jetzt an Grobheit und Ungezogenheit. nachgeholt. 
Ich habe mir gelagt, ob es wohl allein Ranküne geweſen iſt, welche 
ihn zu ſolchen Ausdrücken und Angriffen veranlaſſen. „Die großen 
politiſchen Ideen, welche der Abg. Lasker verfolgt, laſſen ihn nicht den 
Lokalpatriokismus — wenn ich mich ſo ausdrücken darf — begreifen, 
den wir Landbewohner für unfere heimiſche Provinz haben. Er ver⸗ 
folgt große politiſche Ideen; dieſelben ſollten aber, meine ich wenig⸗ 
ſtens, ihn nicht veranlaſſen, nur Luſt am Zerſtören zu finden, ja ich 
glaube, fie ſollten ihm auch die Luſt zu erbauen geben. Wie Ihnen 
bekannt iſt, werden aber ſeit Jahr und Tag Millionen und abermal 
Millionen aus dem Unglück der anderen von einer gewiſſen Klaſſe 
Menſchen gewonnen, und ich konſtatire im Intereſſe der öffentlichen 


dern Gewinn zu ziehen ein Verbrechen und macht ſich der Abg. Lasker 
dieſes e ee ee um Schluß muß ich demſelben 
f dankbar ſein, daß er meine Vermögenslage auf ſo glänzende Weiſe 
und deshalb da geſtellt und ich würde ihm noch dankbarer fein, wenn er mir die⸗ 
jenigen Banken oder Kapitaliſten nennen möchte, die ihren Kredit zur 

ertigſtellung des von mir in's Leben gerufenen Unternehmens her⸗ 
geben wollen. Er hätte nicht nöthig gehabt, an meine Ehre zu 
appelliren. Ich ſetze, wenn ich mich an einem Unternehmen betheilige, 
meine ganze Kraft 155 die Sache ein und werde es ferner thun Nach 
dieſen Auseinanderſetzungen bitte ich Sie nur noch, meine Herren, 
meine Erklärung mit dem mir ſo oft bewieſenen Wohlwollen auch 
diesmal aufzunehmen und ſpreche es nochmals aus, daß ich bereit bin, 
jedes Wort, was ich hier geſprochen habe, zu vertreten, (v. Kleiſt⸗ 
Retzow: Bravo!) Dan gi 

Danach tritt das Haus in die Tagesordnung ein. 
(Schluß folgt.) 5 


ferner geſagt, daß 2 Millionen Thaler Stamm⸗Aftien den Bau Unker⸗ 


und man hoffte durch die Umwandlung einen beſſeren Kurs zu er⸗ 


E verſchwiegen, daß dieſer Vertrag mit dem Baukonſortium durch 
Löſung lange aufgehört hatte zu exiſtiren, daß alſo dieſer eventuelle 


mir perſönlich zur Laſt fallen würden. Bei dieſer Gelegenheit möchte ns 
ich konſtatiren, daß unſer jetziger Vorſitzender, Geh. Reg.⸗Rath Wind: 0 


er, dem damaligen Miniſter ba feinem Amtsantritt ſchon ſeine 
ennen gab, daß das Aktienkapital zu niedrig 
eiten des Miniſteriums iſt geſagt worden: es 


erhöhung geſtellt werden. Die Preiſe waren rapide in die Höhe ge⸗ a 
fiel Schon 


etrug neinerſeits zu bezeichnen beliebt 
hat, das find Zeichnungen, welche tie Bau⸗Unternehmer Bernhardt 
und Thiele gemacht haben; ich kontatire, daß es keineswegs die⸗“ 
ſind, don denen ich dem Miniſter Anzeige gemacht hahe.“ 
ch habe angezeigt, daß die Berliner Bank die Aktien über⸗ 
nommen habe, was auch wahr is, und dieſe Zeichnungen ſind 
nur diejenigen, welche heute zur Wahrung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften von den Bau⸗Unternehmern gemacht ſind, weil ſte diejenigen 
waren, die Aktien zu pari zu übemehmen reſp. in der Berliner 


nun die 500,000 Thlr. betrifft, von denen der Abgeordnete Lasker ber I 
dieſelben vorſcheiftsmäßig unter Reſerve geſtellt 


fie mit den Materjal⸗ u. f. w. Lieferanten unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


8 Millionen Thaler ſind; er hat dieſe Zweifel auch der königlichen 


Punkt von den 3,100,000 Thalern, welche wir noch in unſerm 


das ſchon öfter gethan, er hat die Redefreiheit der Tribüne feige als. 


derartige Ausdrücke zu vermeiden, wie er ſie eben gebraucht hat, die 


darauf hinwies, daß ſolche Ausdrücke, wie ſie im auveren Hauſe ge⸗ 
daß der Abg. Lasker die Freiheit der Tribüne dazu benutzt hal, falſche 


es: „Wer in Beziehung auf einen Andern eine Thatſache behauptet 


ſtirt gezen die Reden, welche im anderen Haufe gehalten waren. Ich 
liche Form gekleidet, wie ſie der Würde 


wufüllen, die mir während des Krieges angewieſen war. Dann nahm Moral zu meinem Bedauern die Thatſache, daß vor und nach den Ta 
ich von Verſailles aus die Verhandlungen wieder auf, zeigte dies keriſchen Reden an der Börſe für die ungeheuerſten Summen la baisse 
dem Miniſter an, daß ich, da mehrere Zeichner ſich in Folge des ſpekulirt wird. Daß dieſe Dennipulationen dem Abg. Lasker nicht frend 
fen nicht mehr für gebunden erachteten, andere Zeichner be | find, muß ich annehmen (Oho! Oho! links und in der Mitte des 
ſchaffen würde. Dieſe Verhandlungen hatten auch mit, einigen | Haufes.) Wenn er demſelben fremder ift, dann läßt er ſich von den 
Panthäuſern, z. B. Erlanger in London, jedoch ohne Refultat | Leuten in diefer Richtung mißbrauchen. Wenn nach dem Abg. Lasker 
ſtattgefunden, ſpäter im Laufe dez Jahres gelang es, mit ber nach Gewinn jagen unmoralisch iſt, dann iſt aus dem Verluſt der An⸗ 


gark, die Rittergutsb. Harrer a. 


zug hatten. 905 f ai 
Karlsruhe, 12. Mai. „Klerikale Blätter,“ ſchreibt die offiziöſe 
„Karlsr. Ztg.“, „bezweifeln die Richtigkeit einiger Aeußerungen mit 
welchen der badiſche Bevollmächtigte zum Bundesrathe, Hr. v. Frei⸗ 
dorf, in den letzten Sitzungen des deutſchen Reichstags die Angriffe 
der Abgg. Windthorſt, Lender und v. Mallinckrodt zurückwies, und 
fordern insbeſondere den Abbruck der Protokolle über die Eideslei⸗ 
ſtung und die angezogene Erklärung des verſtorbenen Erzhiſchofs. 
Der am 26. März 1843 vor dem Präſidenten des Mitiſteriums des 
Innern, Frhrn. v. Rüdt, abgelegte Eid lautet: le Henpole 

Ich ſchwöre und verſpreche bei den heiligen Evangelien Gottes 
Sr. königl, Hoh. dem Großherzog on von Baden und allerhöchſt⸗ 
deſſen Nachfolgern in der Regierung, ſowie den Geſetzen des Stagtes 
Gehoxſom und Treue. Ferner verſpreche ich kein Einverſtädniß zu 
unterhalten, an keiner Berathſchlagung (heilzunehmen und weder im 
Jn⸗ noch im Auslande Verbindungen einzugehen, welche die öffent⸗ 
liche Ruhe gefährden, vielmehr, wenn ich von irgend einem Anſchlag 
zum Nachtheil des Staats, ſei es in meiner Diözeſe oder anderswo, 
Kunde erhalten ſollte, ſolche Sr königl. Hoheit zu eröffnen, ſo wahr 
mir Gott helfe und ſein heiliges Evungeltum!“ Vorgeleſen und durch 
Erzbiſchof. n 577 8 PR a nn nel 

Man ſollte glauben, dieſer Eid genüge um den Beweis zu liefern 


Unterſchrift anerkannt. f Dr. Hermann v. Vica vi, präkoniſirter 


um welchen es ſich handelte, daß nämlich nicht die badiſche Geſetzge⸗ 


bung der Grund war, aus welchem der kirchliche Konflikt gerade, und 
zunächſt im Großherzogthum Baden, begonnen wurde. Denn wäre 
die badiſche Geſetzgebung in der That ſo kirchenfeindlich geweſen, wie 
ſpäter vom Beginn des Konflikts an vorgegeben wurde, jo würde der 
Hr. Erzbiſchof derſelben nicht ſo rückhattlos Treue und Gehorſam ges 
ſchworen haben. — Pfarrer Dilg er von Ueberlingen am Ried, der 
ſich kürzlich zum Altkatholiztsmus bekannte, iſt zum Pfarrer der altka⸗ 
tholiſchen Gemeinde in Pforzheim gewählt worden. Das Beiſpiel 
Dilgers hat übrigens bereits Nachahmung erhalten. In dem Städt⸗ 
chen Mahlberg trat am Sonntag nach vollendetem Gottesdienſt der 
kath. Geiſtliche, Pfarrer Feig, vor den Altar und eröffnete ſeiner Ge⸗ 
meinde, daß, da es nicht mit ſeinen Grundſätzen übereinſtimme, das 
Unfehlbarkeitsdogma fernerhin zu vertheidigen und den Hirtenbrief zu 
verlefen, er hiermit ſein Amt miederlege, und es vielleicht das 
letzte Mal wäre, daß er den kirchlichen Dienſt der Gemeinde verſehe. 
2 5 h 22 
ee Bun 8. 

* Paul Lindau, der Redakteur der „Gegenwart“, hat ſich mit 
Fräulein Anna Kaliſch in Berlin, der Tochter des verſtorbenen Hu⸗ 
moriſten D. Kaliſch, verlobt. 104 5 


er Rebafteu“: 


alex ins Poſen. 
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STERN’ HOTEL EE PEUROFE,. Ritlergutsbeſitzer v. Su⸗ 
lerezynski a. Neudorf, Oberamtmann Gericke a. Skrzynki, Kaufmann 
Wallwitz a. Deſſau, Kunſtmaler Grüneberg a Düſſeldorf, Direktor 
Hartwig a. Königsberg, Advokat Ortleb a. Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schmipt, 
Lier a. Berlin, Korn a. Mannheim, Major v Lilienhof und Familie 
a. Poſen, königl. Do änenpächter Student a. Alhrechtshof, die Ritter⸗ 

utsbeſitzer v. Lubinski a. Polen, Mater ne a. Chwalkowo, Martini a. 
dufowo, v. Kgrezewski aus Wyfzakowo, Major v. Kaspari a. Bran⸗ 
denhurg. i a ER 

„IIe N EES l Gabe. Die Kaufleute Margules aus 
Krakau, Jungmann a. Breslau, Eggert a. Berlin, Sauer a. Dresden, 
Heinze g. Leipzig, Rieger a. Danzig, Rechtsanwalt Günther u. Frau 


Veruntworkft 


a. Birnbaum. 6 


BUCKOW's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hahn aus 
Berlin, Rother a. Punitz, Arndt a. Breslau, Krauſe aus Hamburg, 
Hirſchfeld a. Bremen, Kunkel a. Zürich, Wolfſohn a. Pinne, Faßhauer 
d. Hamburg, Leuckart a. Chemnitz, Derr⸗a. Halle, Kaufmann a. Stutt⸗ 

Mielrzynko, Frl. v. Slawski a. Ko⸗ 
mornik, Hanke a. Jankowo, Lieut. Windell a Sroczyn, Birner aus 
Auen Jeet Boltz a. Prag, Direktor Dörſchlag a. Wronke, In⸗ 
genieur Matſchke a Berlin. FFF 


ae 


HOTEL IE ni. Die Rittergutsbeſiter v. Goslinowskiga. 
Dombrowki, Petrick und Frau a. Chybh, die Gutsbeſ. Scharffenberg 
d. Kobylnik, Gieſe a. Pilamühle, die Inſpektoren Streich aus Sady, 
Kuers a. Dempeno, Rentier Röhrich u. Frau g. Berlin, Apotheker 
aller u d. Mur. Goslin, die Kaufleute Gißhorn a. Magdeburg, 

üller g. Berlin e 

O. SCHÄRFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Mendelſohn 
a. Breslau, Kreyn a. Pudewitz, Mendelſohn a. Bromberg, Scheuer a. 
Berlin, Schultze a. Danzig, Pfarrer Gonell g Marienburg, Inſpektor 
Heinrich a. Schwiebus, die Nittergutsboſ. Makhes u. Gemahlin aus 
uſſowko, Mathes a. Jankowiee. f ; 8 
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Mancheſter, 15. Mai, Nachmittags. 12r Water Armitage dz. 


FATAL 7 e — ire 


Ctr. Kündigungspreis 89 Rt. pr. 1000 Kilogr. — Hafer loko e W. 


N f 5 121 Water Taylor 104. 20r Water Micholls 12}. 30r Water Gid⸗ feſter. Termine, beſonders die entfernteren, hingegen flau. Gekündſ 

Breslau, 15. Mat, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus low 13. 30x Water Clapton Us. 40 r Male Mavoll 125. dor Medio 2000 Ctr. Kündigungspreis 64 Rt. per 100 Klar. — Rübe a 

pe 100 Ater 100 pCt. pr. Mai 2315, pr. Auguſt⸗ September 231, pr. Wilkinſon 148, 36 r Warpep Qualität Rowland 13%. 40 r Double preishaltend bei fehr ſchwachem Umſatz. Gekündigt 100 Etr. Fund 
September Oktober — Weizen pr. Mai 90. oggen pr. Mai Weſton 142. 60 r Double Wiſton 161. Printers ¼ "0 8 ufd. 120. | gungspreis 181 Rt ver 100 Kiloar. — Spiritus wenig verände N 
614, pr. Juli⸗Auguſt 584, pr. September⸗Oktober 57. Nüböl or. Mäßiges Geſchäft, Preiſe anfehend. anfänglich matt, ſchließt von Neuem recht feft. Gellinnigt 500000 0 


Amſterdam, 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 


treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr November 330%. 
Roggen loko geſchäftslos, pr. Mai 2105, pr. Oktober 198. Raps 
pr. Herbſt 365 F 


l. Rüböl loo 332, pr. Herbſt 344. — Wetter: Regen. 


Antwerpen, 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 


Kündigungspreis 23 Rl. 16 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Prozenk. it 
Welzen loko pro 1000 Kilgr. 76-92 Rl. nach Qua gef. 
per dieſen Monat 89% - 898 bz., Mai⸗Juni 863— 865 bz, 
Br 


9 gelbe 
} R Juni⸗ Tuff 
Juli⸗Auguſt 844—84—84 bz. Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Olt g 
Roggen loo per 1000 Kilgr. 55 68 Rt. nach Qual 4 


{ = . 0 
ſtill, auf Termine ruhig Roggen loko und auf Termine ſtill. Weizen treidemarkt, Schlußbericht. Weizen ſteigend dänischer 35. Roggen ruſſiſcher 5657, beſſerer 5858 ab Bahn und Kahn Iz, inland Ay 
216⸗pfo. pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 258 B., 2 „ pr. Juni⸗Juli behauptet, Petersburg 223. Hafer unverändert. Gerfte ruhig, Do⸗ 68 ab Bahn bz., ver dieſen Monat 571561 bz. Mai Jun 571500 


6, 10, pr. Mai 6, pr. Juli 5, 188, pr. November 5, 151. Rüböl un- 
verändert, loro 10, vr. Mai 9½9, pr. Oktober 10/0. j 
London, 15. Mai. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde 8092 

fuhren Arte em Montag: Weizen 26,110, Gerſte 21,970, Hafer 


7,760 Qrxtrs. ieh : 0 5 tens der Käufer eifrig benutzt. Gekündigt 71,000 Etr. Kündigungs⸗ 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem preis 567 Rt. per 1000 Kilar. — Roggenmehl flau und niedriger.] mehl Ne 
Geſchäft zu nominell unveränderten Pre'ſen. Weißer engliſcher Weizen | Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 8 Rt. 25 Sgr. per 1000 Kilogr.] unverß. Aut 


ö Heben rother 58—63, hieſiges Mehl 45—54 Sh. — Wetter: Starker 


Ang Breslau, 15. Mai. 

Freiburger 1044. do. junge 98 Oberſchleſiſche 164. R.⸗Oder⸗ 
er⸗St. A. 1211. do. do. Prioritäten 1213. Franzoſen 1915. Lom⸗ 
10 84. Italiener — Silber rente 666 Rumänier 45. Bres⸗ 
tener Diskontoßank 824. do Wechslerbank 704. Schleſ. Bankv. 1073. 
Frreditaktſen 1303 Laurahütte 1668. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 


— 


JJ)JJJJJVVVJVVV | mm, 1 m, euren een de e n d 
ban 99. Makl.⸗V.⸗Bk. rov.⸗Maklerb. 82 Schleſ. Ver⸗ Schi J dane 1 Sil ger rente 7. 0 Paris, 15 Mat, Nachmittag ihr. Feſt. 
Schlußkurſe. Papierrente 69, 05. Silberrente 74,40. 1854er Schlußkurſe] Zorozent. Rente 60, 00. Anleihe ge 1871 I. 


ang han! 92 Oftdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


elegraphiſehe orreſpondenz für Jon ds⸗Kurſe. 


b ere 6 „ e; 5 Son Si ! „ Eiſenbahn 140, 50. 1864er Looſe 134, 00. Unionbank 102, 75. { ! 
Frankfurt a. W. 15, Mal, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Foabard. Aiſenbahn 14 ’ a . ürkenlooſe 113, 25. Goldagio —, 8 f 
Schiff ſche Bank 209%, Dortmunder Union —, ſüdveutſche Immobilten- e 8, &. „ Sitabiikehn 202, 00 Newport, 14 Moi, Aber h Uhr. [Seinfturfe) Seite h 


Geſellſchaft 913. 7430 K } | ' ER ; 
SGünſtig. Spekulationswerthe ſteigend, beſonders Kreditaktien. Auf 

den übrigen Verkehrsgebieten feſt, aber ſtill | 

Nach Schlutz ber Börſe: Kredſtaktlen 2294, Franzoſen 3344, Lom⸗ 
bercvden 148} f 5 


kurſe.] Londoner Wechſel 118 Pakiſer Wechſel 94. Wie⸗ 
1058. Framzoſen 3343. Böhm. Weſtbahn 2163. Lombar⸗ 


nau 238. 
weiß, loko 31 bz. u. B., pr Mai 302 bz., 30% 
pr. e 335 bz., 34 B., pr. September⸗Dezember 35 B. Weichend. 


+ 100 


220, 75. Framoſen 321, 00. Galizier 247, 25. Nord weſthahn 184, 00. 
Do, Lit. B. 82. 
Böhm. Weſtbahn —, —. 


Petroleum⸗Merkt (Schlußbericht). Raffinirtes Type 


B., pr. Juni 305 B., 


Paris, 15. Mai, Nachmittags. Produktenmärkt. Weizen 


behauptet, pr. Mar 38, 00, dr Juli⸗Auguſt 34 75. Mehl feſt, pr. Mai 
79, 00, pr. Juli Auguſt 77, 5, pr. Septbr.⸗Dezember 68. 50. üb ö 
ruhig, pr Mai 
82, 50, Spiritus ruhig, br. Mai 60, 00. — Wetter: Regen. 


Rüböl 
78, 50, or. Itli⸗Auguſt 80, 50, yr September⸗Dezember 


Produsten⸗Börfe. 
Berlin, 15 Mai. Wind: W. Barometer 28. 3. 


Wilterung: Heiter, 6 HE 5 
In den Preiſen für Roggen iſt heute ein ziemlich ſtarker Rück⸗ 


Thermometer 


ſchritt eingetreten. Anerbietungen erlangten und behielten ein beträcht⸗ 
liches Uebergewicht bis zum Schluß der Börft 
Stimmung und der Preiſe griff daher nicht t 
wieder renfam umgeſetzt; das Entgegenkommen der Eigner wurde ſei⸗ 


eine Befeſtigung der 
Tab. Waare iſt heute 


0 


— Weizen per Mai ſehr feft, während alle entfernten Termine recht 
vernachläſſigt blieben und billiger erlaſſen wurden. Gekündigt 6000 


den 1483. Galizier 257. Eliſabethbahn 2097. 
Kreditaktten 229. 
rente 668. Papierxente 62. 
Amerikaner be 82 983. Deutſch⸗öſterreich. 84. Berliner Bankperein 
878. Frankfurter Bankverein 84. 


Nordweſtbahn 1882. 
Ruſſen 1872 98. Silber⸗ 


Bodenkredit 874 
1864er Looſe 158%. 


Ruff 
1860 er Lobſe 988. 
do. Wechlerbank 793. National⸗ 


bant —. Hahn'ſche Effektenbank 115. Kontinental 88%. 


Looſe 97, 50. Bankaktien 978, 00. Nordbahn 2072, 00. Kreditaktien 
75. London 111, 80. 


ö Paris 44, 30. Frankfurt 94, 10. 
Kreditlooſe 157, 50. 


1860 er Looſe 105, 50 


Preußiſche Banknoten 1, 668. 


London, 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 10,000 Pfd. Sterl. Steigend. 
6proz. ungar. Schatzbonds 904 vollbezahlt. i 
Konſols Br. Italſeniſche 5prozent. Rente 654. Lombarden 12}. 
5proz. Ruſſen de 1871 1003. 5proz. Ruſſen de 1872 994. Silber 58. 
Tür! Anleihe de 1865 48 F. 6 proz. Türken de 1869 58 9 proz. Türken 


— — — — 


561 bz., N 572-561--57 bd., 5 100 80 565 55855 90 


chfen der 
a 


Kl 
Sur 
tbr. 


. 
1 


je 


unverſt. i 


Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1044 Oeſterreich. N 
rente 674. Oeſterreich. Papiexrente 618. 0 Ci 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 258. Hamburg 3 Monat 20, y 
Frankfurt a. M. 1193. Wien 11, 45. Paris 25, 52. Petersbutz 32 
zaris, 15. Mat, Nachmittags 12 Uyr 40 Wiinuien. pr deu 
59, 75. Anleihe de 1872 94,55 Straliener 66, 05. Franzoſen 720,0 


Anleihe de 1872 94, 80. Ital. 5proz Rente 66, 15. Italien. Ta 
aktien —, —. Franzoſen (geſtemp.) 720, 00. do. neue —. Oe 

Nordweſtbahn —, — Lombard. Eiſenbahnaktien 315, 00. Lone 
rioritäten 248, 50. Türken de 1865 48, 45. Türken de 1869 290, 


rungen des Goldagios —, nießrigfte — Wachſel auf London 
Hold 4 D. 875 C. Goldagio 127 / Bonds de 1885 118 do neue Fh 
funbirte 115. Bonds de 1887 1208. Erie ⸗Babn 5 Centro 
eific 944 Baumwolle in News Pork 188. Baumwolle in Rewe 
leans 183. Mehl 6 D. 45 0. Naffin Pelrgleum in Nen nork 137 
de. Philadelphia 134. Kaffee 188. Zucker (Fair refining Muscovade) 
Getreidefracht 10. J 115400 | 


LE) 


Sin 

nn Wechſe 

Berlin, 15. Mai Die Börſe verkehrte heute in eher noch gün⸗ 

ſtigerer Stimmung als am letzten Mittwoch. Die answärtigen Noti⸗ 
zungen und Me dungen trafen recht e und kamen der ohnedies 
beſſeren Geſchäftsſtimmung zu Hilfe. Auf allen Verkehrsgehieten 
herrſchte denn auch etwas regere Thätigkeit und der umfangreicheren 

Nachfrage gegenüber trat das Angebot ziemlich reſervirt auf. 

Die Kürsbewezung wurde in Folge hiervon auf ſpekulativem Ge⸗ 


tete ih auch hier das Geſchäft theilweiſe etwas lebhafter, namentlich 
für fremde Anlagewerthe. 5 8 N 
Die Umfäge konnten im Allgemeinen als recht belangreich bezeich⸗ 
zeichnet werden, beſonders aber gilt das von den per ultimo gehandel⸗ 
ten Effekten. Hervorragender Beachtung hatten ſich heute die ſpekula⸗ 
tiven Deviſen des internationalen Gebiets zu erfreuen, von denen an 
erſter Stelle Kreditaktien und Lombarden zu erwähnen ſind, die zu ca. 


Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen recht feſt und mil 
belebt waren, hatten Türken zu nicht unweſentlich beſſeren Kurſen g 
ten Verkehr, auch Italiener waren höher und belebt, öſterreichſſh 


Renten ſteigend, aber ruhig. 
Deutſche und preußiſche Stagtsfonds und Prioritäten gingen 0 


gationen notiren 961. 


— . een 


gleichfalls Fefter Tendenz ziemlich lebhaft um. Krupp'ſche Partial⸗Oh 
2 Thlr. über letzten Schlußkurs in größeren Beträgen umgeſetzt wur⸗ 5 f 5 pp'ſche P = 


biet allgemein eine ſteigende und führte theilweiſe zu weſentlichen Beſſe⸗ 5 
den; auch Franzoſen wurden etwas beſſer, blieben aber ruhig. 


rungen. Der Kapitalsmarkt bewahrte feine feſte Haltung, doch geſtal⸗ 


— — ( — —— ͥͤ ͤ —ͤEm — 
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Wise on Aktien und Bratt 


f i Aueläudiige Fonds Dise Command. |4 174 bz Kö geweind. do. 4101 & . Sovereigns 8 
t Mi | 1 Kiens um — 8 En i. Bun | 5 9 55 N ne 884 970 rioritätes⸗. en — 5 I Ge 
35085 Amer. Anl, 881 6 110348. b eraer Bunk 183 35 Halle-Serau-Gub. 5 984 bz F M 5 361 b Imp., p. Ber. . 462 6 
t 5 ll. ble dur, do, 0 1882 get E 982 Pen . Schuster 4 61 5; S Märkſſch⸗Poſener 5 1014 0 Ade 1951 6 Dollars 
Fe J 175 111 dpd RAR 6 102% 9 & Sothaer Privatbank 1161 * Magdeb.⸗Halberſt 431101 2 Amftedam⸗Rotterd 4 1034 G Fremd Er 99% 
Berlin, deu 15. Mai 1874. SeewporteStudtaal. 7 955 ba Hannoberſche Bank 108; 55 & dr. de. 186 4410 © Berziſch⸗Märkiche 1 94g 1 “An le 
} } do. Moldanleihe 6 z Königsberger Dex 4 80 58 de. 89. 5 — = Berl in⸗Anhalt 4 148 7 6. 58 9% S 
ö = Hirn. 10 Thlr Sonfel—ı 11, 5 Leipziger Arediißt. 4148 do. Witten 3 728 Berkin⸗Görliz 4 865 55 B en — 801 53 fr 
Penutſche FonBss Srtentihe Anl. 5 | 644 0 Lureradurger Bauk 4 1137 & Nieberſcht. Märk. 4 967 & de. Stammpr 5 1033 z 
72 — e. Tabakz. Obl. 6 961 5 © Mägdeb. Priracbk. 4 1105 5 Ye, S. 4824 lr. 4 94 © Balt. hufl. (gar.) 3 525 etw 4 @ 
at Ai 4 105 f bz da, do. Act. 70% 6 647 G Meininger Kredith 4 1057 55 G do. e. Lu. II. Ser. 4 94 & Breſt⸗Kiew 5 1 3 d f 5. Mal 
. in‘ ee 444015 0 Oefter. Zap ⸗Rente 45 6249 2 [Noldauer Jandesb. 4 50 4. do. con, II. Ser. 4 968 bz ® Breslau-Warſch. 50/5 404 55 & IT 
do. 4 99 f z Do, Sllberrenteſk 668 bz © Norddeutſche Bank 4 1434 bz o, , Ser. 44 — — Berlin- Harburg 4 1851 63 3 2 es 3111425 95 
tagteſchuldſchelne 34 928 5 39. 3308 Pr. Oblſa 97% © Niederſchl Kaſſenv 5 14 53 Niederſchl. Zwei zh. 5 — — Berlin- Potsd.⸗Ma 1 1028 3 do. de. 2 M. 341413 © 
95 199 5 3. 100 fl. Kre 8 — 107 8 Dſtdeutſche Wan 4 71 B Oberſchl Lit. A. 4 83. Berlin- ettin 4157 5 denden, It. 9 T4 6, 2b. 
Kurz. 40 lr Ol 733 da Looſe 1800 5 99 z da, orgduktenb. 418 * ® 90. Lit. B. 8, 31 85° 5 Böhr Weftbaun 5 921 55 Varig 200 Zr. 0 7.4 804 bz 8 
en Reim. Schl 34 524 br do r. Sch. 1864 — 913 53 Oeſterr. Kreditban 5 132 bz 90. Lit. F. G. HA 1014 S Bree eo 5 31 eiw z G 0. 200 Sr 2 . — — 
Oerzdeichbau⸗ 0b 45 1014 & s. Bodenkr =, | 85: © Dom, literdantld | — do. Em. v. 18095 1103 8 Bresl.⸗ S. w.⸗Frb. 1101 63 Belg. Bankpl. nr ı 12 
er iat bl. Poln. Schaß⸗Obl 4 838 53 Poſener Prov.⸗B. 4 109 t Brteg⸗Neiffe 44 99 f 55 © Koöln⸗Mi den 4 1292 b Fr. 0 4 805 br ® 
Frl. Btabt⸗Obl. 5 104 G 110 5 a 1 50 fi 1 ; 300 Fr. 2 M. 4 0 
da, do 4411032. 55 do. Gert. A 3004.15 | 95 % 20, Prov.⸗Wechs B. 4 22 Koſe et 4 957 K do. Lit. 8 5 111. 8 do. 300 Fr. 2 N. 4 8045 bi 
0 a ih ds. Pidbr, U Em. 4 804 &. Pr. Bod K. A.- B. 4 98 9 0 do. HI. Em. 4110 % “ ( Crefeld „. Kempen) 21 @ eee eee 
erl. Börſen⸗Obl. 5 102 © do. Dart. D. 00fl 4 106 f © do, Bankantheile 43192 bz & Deſterr⸗Jranz⸗ St. 3 3131 bd Galiz. E zl-Ludw. 5 1105-2 ba do. do, 2 M. 5 895 5 
Berliner 431013-4 5 do Lign.⸗Pfander 4 665 20. Etr.⸗Bd. 40% 5 121 T 55 Deſte ſſdl. St. (8b.) 3 12164 5 ® Halle Stu- Gub. 1 331 8 Augeb. (0 f. 2 N. 4 56. 20 8 
as lee Raab⸗Grazer Lope! 78 B Roftoder Bank 4 114 55 8 ho, Lomb. Bons 6 11004 5 do. Stammpr. 5 54 5j B Seiygig IOOCHLBE, 98 
& Kur⸗ d. Nenn. 31 5 Franz. An. 71.2.5 — — Sächſiſche Bank 4 1437 ba do, do. de 18756 1003 bz S Hannober⸗Altenb. 5 314 bz 5 11e 8b, 100 R. W. 
de. do. 1 95 53 Bukar. 20 Fres. Looſe— — — Iß518 Schleſ. Bankverein 4 107 ( ra. de. do 187606 100 f 53 & Löbau-Zittau 31 8.4 03 9. do 3m. 
4 59. gene (441038 5 Rumän, Anleihe 8 — — A. 1031] Teüringe: Zan 4 102 & . 0. 481877/8[6 11014 92 Lüttich Limburg 4 193 bz A RR 6.1928 6a 
Otpreußiſch⸗ 31 87 m Ruff. Bodenkr.⸗Pfd. 5 877 5. IWeimakiſche Bank 4 1004 63 Dftoreup. Südbahn 5 1037 ® Ludwigehafen⸗Berb4 179g va Jabs pe a S 
„ dee e e do. Nieplai⸗ bl. 4 84. 5 Peg. Hop. Berf 25% 4 121 Jechte Oder-Ufer 15 103 © irg⸗Rudelpy5 673 55 8 ee 
i i o 4102 & Rofisengl Aut. 9.525 11008 bz E ͤ —— — en Pr.⸗Oblig. 4 — — Poſen 1 425 53 1110 au: 9940 K 
2 do., 5, 5 Das ee er 3715 Ius a. ns kändiſche Priorſtäts⸗] Do. v. Stagte gar 3 — — 5 „Prio: 5 748 57 8 ö an ei au 9 
2 bomerſch. 5 91 0 e Fe N y Obligationen. e e 5 aden us, 63 10 8 
; 5 NN, eue 4 bz do. Hy v. 75 3 2 ‚DD. 4 E, K, 5 99. 1 8. 7 95 „. 
eee l a 5. Stiegl Ale 83 B Aachen, Maftricht 450 92 = Abel Age St le e Waage e essen, 
hi Schleſiſche 85 8 85. 6. 65 929 53 do II. Em. 5 | 99 ® de. II. Em. 1013 & dh. List, B. 49458 bz % 
75 Feſtprelßiſee 3 853 b. do, Präm.⸗Anl de 5 1146: & do. III. Em. 5 987 ® Schleswig 99 1 Mainz⸗Ludwigsb. 4 1327 4 & 
„ 50. do. 4 9748 do. 665 1427. Bergiſch⸗Märkiſche 43,100 2 Stargard⸗Poſen 4 93 © Winter 14 995 8 ee 
bbs. Neuland 954 @ Tur Anleihe 365.5 466 55 De. II. Ser (cos.) 4100 5 e ee, mi 2 I. Riederſcht Märk. 1 | 28: @ Ber, Hagelverſ. G. 
bb. d, 4014 65 4 dor do. 1809000 — III S% v St. g 3 851 © do. III. Em. 4 — — f 4% s en Hager E 20 
„ N 1 12 Rel. 4 991 55 5 do. da, kleines — — 3 Lit, B. 37 854 8 Lotringer I. Ser. 4 95 5 531 iu ee do. N 
20 Pommersche 4 91 Bi do. goss wollg) 3 1091. © do. . Set ff e 347% „ Ben. Papierfabra — 471 0 
but 1881 u Ungariiche Sonfe — Jichung 3 189 41 55 45 1005 > 855 11 . V. 2 115 ie 15 9 8 Berliner Aanariam — 811 ® 
m 3 \ . . . 48 e. NE A. 3 9 7 39 1 ine! 5 
b 8 Wut unt rente Artzen und i Sage 0 , eng Eero Det. gung, Stantab. 5 11914 93 52 ee 036 8 
4 994 0 Athheilſcheine. Ay! 5 Tee 45 99 55 kemberg Gztencwitz 5 Oeſt. Südb. Lomb.) 5 85 bz 5 de Brane Tiboli — og: Bi [2 
„ 1 ee en Südbahn ! | Aid 53 | Brauerei. Moabit |—| 694 3 
15 1061 bz 1.1048 | Minh. Fanpesbank 4 . —, de. II. Ser. 41 — — 30. Ilz Em. 5 do. Stammpr. 5 79 3 ® Bel. Bedienen || 42 
Bk. f en 577 U G 4 de, (Nordpahn) 5 103 8 5 Rechte Oderuferb. 5 1215 bz | raue Patzenbefer 1092 a 
105 1011 % Harmer Bankverein ß | 814 ew bz G Berlin⸗Aubalt 4 | 5 do. Stammpr. 5 121 1 25 , 5 
A5 1031 & Berg Märk. Bank 4 78 © RR 451014 8 5 Aieichenberg⸗Pard. 41678 5; 8 Naſch.⸗Fab. (Linse |: 
1. 441024 8 g Beaftſer Ban? 4 66 55 © do. It. RN 4101 5 f 5 Rheiniſche 41321 bz Fabrik She 191 7 
4 96 # o, Väntver in 7 | 68 15 & Derlin- Görlitzer 5 1037 © 6 5 F | SE, Feb ee 
ME © 9e. Rafjenveriin |d 12755 & Berlin⸗Hambürg 4 — — ga intdiwefib. 15 | Rhein⸗Nahebazn 4 | 288 bz Egells Masch abr 2 
4 951 8 do. Handleöge,, 4 116: 475 do. II Em. 1 Istrau⸗Friedland 5 Ruff. Eiſenb. v. St. g 5 1102, bz Gib Eiſenb Bedarf 
3 531 8 Do. Werhölerbt. 5 493 u & Berl.⸗Potab.⸗ Magd. J Dur-Pra 5 Stargard Polen 431013 b5 7 19. „Be 
ig 3 * G Bresl, Discontobk 4 82 © WA zit, A. U. . 4 j Sporkow 10% 5 Ruß. Eiſenbahn 5 443 5; G 
3 41 1005 ® 9 1 Bank. dw. Kwilecki5 68 B do. lt. 0. 4 93 * FJelez⸗Woror ; 2 4 | 31 93 2 Hanno Maſchinen⸗ 
6/4 112 b % ] eaufſchw. Bauk 4 1208 11 N j Koglan Baron. 5 4.15: 5 ae e | 0 8 
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VVV eee 
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Druck und Beriag von W. Doager u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


